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Luftfahrthindernisse in Hessen 

Windpark Sontra - Errichtung und Betrieb von 3 Windkraftanlagen in den Gemar-

kungen Heyerode und Stadthosbach 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

die nachfolgende Stellungnahme stellt auf den Antrag ab. Ich gehe insoweit davon aus, 

dass die unveränderten Antragsunterlagen Gegenstand Ihrer Genehmigung werden.  

 

Die luftrechtliche Zustimmung nach den §§ 12 und 14 LuftVG beinhaltet nicht die 

Entscheidung über die Störung von Flugnavigationsanlagen nach § 18 a LuftVG. 

Diese trifft das Bundesaufsichtsamt für Flugsicherung (BAF) in alleiniger Zustän-

digkeit, sofern Anlagenschutzbereiche betroffen sind. Im vorliegenden Fall ist kein 

Anlagenschutzbereich betroffen.  

 

Meine Stellungnahme bezieht sich ausschließlich auf die allgemeine Sicherung des Luft-

verkehrs vor baulichen Hindernissen während des Streckenflugs und / oder der 

Sicherung des Flugplatzverkehrs vor baulichen Hindernissen an Fluglätzen. 

  

http://www.rp-kassel.hessen.de/
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Stellungnahme: 

 

Gemäß § 14 Abs. 1 i. V. m. § 12 des Luftverkehrsgesetzes (LuftVG) vom 10.Mai 2007 

(BGBl. I S. 698), in der zurzeit gültigen Fassung, stimme ich der Errichtung der o.a. Wind-

kraftanlagen zu, wenn an jeder Anlage eine Tages- und Nachtkennzeichnung gemäß der 

„Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Kennzeichnung von Luftfahrthindernissen“ (BAnz 

AT 30.04.2020 B4) angebracht und eine Veröffentlichung als Luftfahrthindernis veran-

lasst wird.  

 

Aus flugsicherungsbetrieblichen Gründen bestehen keine Bedenken gegen die Einrich-

tung einer bedarfsgerechten Nachtkennzeichnung (BNK). Es wurden keine Unterlagen 

zur Prüfung der Zulässigkeit der Einrichtung einer bedarfsgerechten Nachtkennzeich-

nung vorgelegt. Eine abschließende Beurteilung kann erst nach Vorlage der notwendigen 

Unterlagen erfolgen. 

. 

 

Auflagen: 

 

Meine Zustimmung ist mit den folgenden Auflagen verbunden. Im Fall der Errichtung 

mehrerer Anlagen gelten diese Auflagen, soweit nicht anders angegeben, für jede ein-

zelne Anlage. 

 

Tageskennzeichnung: 

 

- Die Rotorblätter der Windkraftanlage weiß oder grau auszuführen; im äußeren 

Bereich sind sie durch 3 Farbfelder von je 6 m Länge [a) außen beginnend mit 

6 Meter orange - 6 Meter weiß - 6 Meter orange oder b) außen beginnend mit 

6 Meter rot - 6 Meter weiß oder grau - 6 Meter rot] zu kennzeichnen. Hierfür 

sind die Farbtöne verkehrsweiß (RAL 9016), grauweiß (RAL 9002), lichtgrau 

(RAL 7035), achatgrau (RAL 7038), verkehrsorange (RAL 2009) oder ver-

kehrsrot (RAL 3020) zu verwenden. Die Verwendung entsprechender 

Tagesleuchtfarben ist zulässig. Die äußersten Farbfelder müssen orange bzw. 

rot sein. 

 

Aufgrund der beabsichtigten Höhe der Windkraftanlage ist das Maschinenhaus 

auf halber Höhe umlaufend rückwärtig mit einem 2 Meter hohen orange/roten 
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Streifen zu versehen. Der Streifen darf durch grafische Elemente und/oder kon-

struktionsbedingt unterbrochen werden; grafische Elemente dürfen maximal 

ein Drittel der Fläche der jeweiligen Maschinenhausseite beanspruchen. 

 

Der Mast ist mit einem 3 Meter hohen Farbring in orange/rot, beginnend in 40  

Meter über Grund oder Wasser, zu versehen. Bei Gittermasten muss dieser 

Streifen 6 Meter hoch sein. Die Markierung kann aus technischen Gründen 

oder bedingt durch örtliche Besonderheiten versetzt angeordnet werden. 

Am geplanten Standort können abhängig von der Hindernissituation ergänzend 

auch Tagesfeuer (Mittelleistungsfeuer Typ A, 20 000 cd, gemäß ICAO Anhang 

14, Band I, Tabelle 6.1 und 6.3 des Chicagoer Abkommens) gefordert werden, 

wenn dies für die sichere Durchführung des Luftverkehrs als notwendig erachtet 

wird. Das Tagesfeuer muss auf dem Dach des Maschinenhauses gedoppelt in-

stalliert werden. Außerhalb von Hindernisbegrenzungsflächen an Flugplätzen 

darf das Tagesfeuer um mehr als 50 m überragt werden. 

 

Nachtkennzeichnung 

 

- Die Nachtkennzeichnung von Windenergieanlagen mit einer max. Höhe von 

bis 315 m ü. Grund/Wasser erfolgt durch Feuer W, rot oder Feuer W, rot ES.  

 

In diesen Fällen ist eine zusätzliche Hindernisbefeuerungsebene, bestehend 

aus Hindernisfeuer (ES), am Turm auf der halben Höhe zwischen Grund/Was-

ser und der Nachtkennzeichnung auf dem Maschinenhausdach erforderlich. 

Sofern aus technischen Gründen notwendig, kann bei der Anordnung der Be-

feuerungsebene um bis zu 5 Meter nach oben/unten abgewichen werden. 

Dabei müssen aus jeder Richtung mindestens zwei Hindernisfeuer sichtbar 

sein. Ist eine zusätzliche Infrarotkennzeichnung (AVV, Anhang 3) vorgesehen, 

ist diese auf dem Dach des Maschinenhauses anzubringen. 

 

Bei Anlagenhöhen von mehr als 315 m ü. Grund/Wasser ist vom Antragsteller 

ein flugbetriebliches Gutachten mit Kennzeichnungskonzept (Tages- und 

Nachtkennzeichnung) vorzulegen. Die zuständige Landesluftfahrtbehörde ent-

scheidet nach Prüfung des Gutachtens über die Zustimmung zur Errichtung 

der Windenergieanlage. 
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Es ist (z. B. durch Doppelung der Feuer) dafür zu sorgen, dass auch bei Still-

stand des Rotors sowie bei mit einer Blinkfrequenz synchronen Drehzahl 

mindestens ein Feuer aus jeder Richtung sichtbar ist. 

 

Der Einschaltvorgang erfolgt grundsätzlich über einen Dämmerungsschalter 

gemäß der AVV, Nummer 3.9. 

  

Sofern die Vorgaben (AVV, Anhang 6) erfüllt werden, kann der Einsatz einer 

bedarfsgerechten Nachtkennzeichnung erfolgen. Dies ist der zuständigen Luft-

fahrtbehörde unter Vorlage der notwendigen Unterlagen vor Inbetriebnahme 

anzuzeigen. Die Inbetriebnahme der bedarfsgerechten Nachtkennzeichnung 

darf erst nach Genehmigung der zuständigen Luftfahrtbehörde erfolgen. 

 

Weitere Anforderung an die Tages- und Nachtkennzeichnung 

 

Die Tagesfeuer, das Gefahrenfeuer oder das Feuer W, rot bzw. das Feuer W, 

rot ES sind so zu installieren, dass immer mindestens ein Feuer aus jeder Rich-

tung sichtbar ist. Gegebenenfalls müssen die Feuer gedoppelt, jeweils versetzt 

auf dem Maschinenhausdach – nötigenfalls auf Aufständerungen – angebracht 

werden. Dabei ist zu beachten, dass die gedoppelten Feuer gleichzeitig (syn-

chron blinkend) betrieben werden. Das gleichzeitige Blinken ist erforderlich, 

damit die Feuer der Windkraftanlage während der Blinkphase nicht durch einen 

Flügel des Rotors verdeckt werden. 

 

Die Blinkfolge der Feuer auf Windenergieanlagen ist zu synchronisieren. Die 

Taktfolge ist auf 00.00.00 Sekunden gemäß UTC mit einer zulässigen Null-

Punkt-Verschiebung von ± 50 ms zu starten.  

 

Für die Ein- und Ausschaltvorgänge der Nachtkennzeichnung bzw. Umschal-

tung auf das Tagesfeuer sind Dämmerungsschalter, die bei einer 

Umfeldhelligkeit von 50 bis 150 Lux schalten, einzusetzen. 

 

Bei Ausfall der Spannungsquelle muss sich die Befeuerung automatisch auf 

ein Ersatzstromnetz umschalten. 

 

- Mehrere in einem bestimmten Areal errichtete Windenergieanlagen können als 

Windenergieanlagen-Blöcke zusammengefasst werden. Grundsätzlich bedür-

fen nur die Anlagen in der Peripherie des Blocks, nicht aber die innerhalb des 
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Blocks befindlichen Anlagen einer Kennzeichnung. Überragen einzelne Anla-

gen innerhalb eines Blocks signifikant die sie umgebenden Hindernisse, so 

sind diese ebenfalls zu kennzeichnen. 

  

- In jedem Fall bedarf die Kennzeichnung als Windenergieanlagen-Block 

die Zustimmung der Luftfahrtbehörde. 

 

- Bei einer Gefahr für die Sicherheit des Luftverkehrs untersagt die zuständige 

Luftfahrtbehörde auf der Grundlage einer gutachterlichen Stellungnahme der 

Flugsicherungsorganisation (DFS) nach § 31b Abs. 1 S. 1 LuftVG die Periphe-

riebefeuerung.  

 

- Bei im Bau befindlichen Windenergieanlagen-Blöcken ist auf eine ausrei-

chende Befeuerung nach Vorgabe der eingangs genannten Allgemeinen 

Verwaltungsvorschrift zu achten. 

 

- Bei Ausfall eines Feuers muss eine automatische Umschaltung auf ein Ersatz-

feuer erfolgen.  

 

- Bei Leuchtmitteln mit langer Lebensdauer (z. B. LED) kann auf Ersatzfeuer 

verzichtet werden. Die Leuchtmittel sind nach Erreichen des Punktes mit 5 % 

Ausfallwahrscheinlichkeit auszutauschen. Die Betriebsdauer der Leuchtmittel 

ist zu erfassen. 

 

- Bei Ausfall des Feuers muss eine entsprechende Meldung an den Betreiber 

erfolgen. 

 

- Der Betreiber hat den Ausfall der Kennzeichnung unverzüglich zu beheben. 

 

- Für den Fall einer Störung der primären elektrischen Spannungsversorgung 

muss ein Ersatzstromversorgungskonzept vorliegen, das für den Fall einer Stö-

rung der primären elektrischen Spannungsversorgung eine Versorgungsdauer 

von mindestens 16 Stunden gewährleistet. Der Betrieb der Feuer ist grundsätz-

lich bis zur Wiederherstellung der Spannungsversorgung sicherzustellen. 

 

- Die Zeitdauer der Unterbrechung zwischen Ausfall der Netzversorgung und 

Umschalten auf die Ersatzstromversorgung darf 2 Minuten nicht überschreiten. 

Diese Vorgabe gilt nicht für die Infrarotkennzeichnung. Von diesen Vorgaben 
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ausgenommen sind flächendeckende Stromausfälle durch höhere Gewalt, die 

aus technischen Gründen nicht zeitnah zu beheben sind. 

 

- Eine Reduzierung der Nennlichtstärke beim Tagesfeuer, „Feuer W, rot“, Feuer 

W, rot ES und/oder Gefahrenfeuern ist nur bei Verwendung der vom Deutschen 

Wetterdienst (DWD) anerkannten meteorologischen Sichtweitenmessgeräten 

möglich. Installation und Betrieb haben nach den Bestimmungen des Anhangs 

4 der allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Kennzeichnung von Luftfahrthin-

dernissen zu erfolgen. 

 

Weitere Auflagen zur Kennzeichnung: 

 

- Die in den Auflagen geforderten Kennzeichnungen sind nach Erreichen der je-

weiligen Hindernishöhe zu aktivieren und mit Notstrom zu versorgen. 

 

- Sollten Kräne zum Einsatz kommen, sind diese ab 100 m über Grund mit einer 

Tageskennzeichnung und an der höchsten Stelle mit einer Nachtkennzeich-

nung (Hindernisfeuer) zu versehen. 

 

Meldepflichten nach Erteilung der Baugenehmigung: 

 

- Da der Windpark als Luftfahrthindernis veröffentlicht werden muss, ist dem Re-

gierungspräsidium Kassel, Dezernat 22, Am Alten Stadtschloss 1, 34117 

Kassel, in einem ersten Schritt der jeweilige Baubeginn rechtzeitig (mind. 6 

Wochen vorher) anzuzeigen. Maßgebend ist hier der Baubeginn der Hochbau-

arbeiten. 

 

- Spätestens vier Wochen nach Errichtung sind der Landesluftfahrtbehörde 

(LLB, RP Kassel) die endgültigen Vermessungsdaten zu übermitteln, damit bei 

der DFS die Veröffentlichung veranlasst werden kann. 

 

- Diese Daten haben zu umfassen: 

 

o Name des Standorts 

o Art des Luftfahrthindernisses 

o Geogr. Standortkoordinaten, Grad, Min. und Sek., im WGS84-System 

o Höhe der Bauwerksspitze in m über Grund 

o Höhe der Bauwerksspitze in m über NN 
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o Art der tatsächlich ausgeführten Kennzeichnung (Beschreibung der 

Tags-/ Nachtkennzeichung) 

 

- Die Meldungen haben unter Angabe des Aktenzeichens der LLB und der DFS 

zu erfolgen: 

LLB: a ESW 21 

DFS: He 10666-1 

 

- Bei den oben genannten Mitteilungen ist dem Regierungspräsidium Kassel, 

Dezernat 22, auch der Ansprechpartner mit Anschrift und Telefonnummer der 

Stelle anzugeben, die einen Ausfall der Befeuerung meldet und für die Instand-

setzung zuständig ist. 

 

- Die Berechnung der notwendigen Kapazität der Ersatzstromversorgung muss 

durch den Anlagenbetreiber gegenüber dem Regierungspräsidium Kassel, De-

zernat 22, nachgewiesen werden. 

 

Meldepflichten bis zur Inbetriebnahme: 

 

- Vor der Inbetriebnahme der Anlagen ist dem Regierungspräsidium Kassel, De-

zernat 22, durch eine Bescheinigung des Herstellers oder des für die 

Inbetriebnahme Zuständigen nachzuweisen, dass die vorstehenden Auflagen 

zur Markierung und Befeuerung eingehalten werden und die entsprechenden 

Einrichtungen funktionstüchtig sind. 

 

Gleichzeitig ist das Datum der Betriebsaufnahme anzuzeigen. 

 

Meldepflichten im Betrieb: 

 

Störungen der Feuer, die nicht sofort behoben werden können, sind der NOTAM-

Zentrale in Langen unter der Rufnummer 06103-707 5555 oder per E-Mail 

notam.office@dfs.de unverzüglich bekannt zu geben. Der Ausfall der Kennzeichnung ist 

so schnell wie möglich zu beheben. Sobald die Störung behoben ist, ist die NOTAM-

Zentrale unverzüglich davon in Kenntnis zu setzen. Ist eine Behebung innerhalb von 

zwei Wochen nicht möglich, so ist erneut die NOTAM-Zentrale sowie die zuständige 

Genehmigungsbehörde zu informieren. 
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Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

gez. Donner 

Dieses Dokument habe ich in der Hessischen eDokumentenverwaltung (HeDok) elektronisch schlussge-

zeichnet. Es ist deshalb auch ohne meine handschriftliche Unterschrift gültig. 


